
Werner Rıtter

Bıbel un Wırklichkeit 1m Religionsunterricht

In eınem Werkstattgespräch mıt Horst Bienek VOT mıttlerweıle tast Jahren
tormulıerte Max Frisch: „ Was WIr iın Wahrheıt haben, sınd Erfahrungen, Erlebnis-
usftier Nıcht 1Ur ındem WIr schreıiben, auch ındem WIr leben, ertinden WIr
Geschichten, die Erlebnismuster ausdrücken, die uUuNseTE Erfahrung lebbar
machen.“ Das 'Thema Ertahrung WAafrl, sovıel dürtfte deutlich se1ın, schon VO

I ıteraten un Dichtern entdeckt un beherrscht, lange bevor sıch einzelne
Theologen darum kümmerten. Wıe auch immer: Jüngst schickt sıch der Ertfah-
rungsbegriff ber lange Zeıt hın weder theologisch och relıg1ıonspädagogisch
salonfähıg wıeder auch eın zentrales Thema der Theologie un der Relig10ns-
pädagogik werden. In der Tat Ww1e NSLT, fragt INall, WECNN nıcht mıt Hılte VO  z

spezıfisch qualıifizierten Ertfahrungen, soll Glaube Gott zustande kommen?

Bıbel un Tradıtion Wirklichkeit und Erfahrung
Das Thema MNag be] vielen den Eiındruck hervorrufen, da{fß beıides Bıbel un

Tradıtion eiınerseılts, Wiıirklichkeit un Erfahrung andererseits wen1g der Bar
nıchts mıteiınander tun haben der anders gesagt: Mıt den Begriften Wiırklich-
eıt un Erfahrung scheinen WITr voll 1in uUuNseTCcTI eıt un auf iıhrer Höhe se1n,
während sıch bei Assozıatıonen Bıbel un Tradıition Außerungen einstellen wie:
„Wwirkliıchkeitsfremd“, „abstrakte Überbausätze“, „keine Erfahrung“. Hätten
demnach also Bıbel und Tradıtion nıchts mıt Erfahrung un Wırklichkeit tun ”
Wären sodann Erfahrung un: Wirklichkeit AUS sıch heraus verständlıch, eindeutig,
klar? Versuchen WIr, 1in wenıgen Saitzen diese (Erst-)Eindrücke krıitisch autzuhel-
len, ann AlSt sıch tolgendes

„Die: Wıirklichkeit o1bt CS ebensowenıg W1e s Wiırklichkeit „anmn un für sıch“
1bt. Vıielmehr zeıgt sıch Wirklichkeit un wırd VO  } uns verstanden als
vieldimensionale Wıirklichkeit. Sıe 1st nıcht schon ımmer Feststehendes, test
Ausgemachtes, sondern W 3S, WIr „streıten“ (Gerhard Ebeling), wonach
WIr suchen. Wıirklichkeit Alst sıch nıcht einengen autf posıtıvıstısche und/oder
mathematiısch überprütfbare „Fakten“, sondern WIr fassen S1Ee auf als Inbegriff für
das Gesamt UNSCLEGH Selbst-, Welt- un Fremdertahrung. So ann wırklıch
se1ın, W as iın der OoOrm empirisch-experimenteller Realıtät nıcht exıstlert.

Damıt Wiırklichkeit ZuTLage trıtt, bedart 0S ımmer der sS1e erschließenden Erfah-
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rung bzw Erfahrungsmodelle: Wirklichkeit erfahren WIr ımmer L1UTr durch
Wirklichkeitsmodelle (Edward Schillebeeckx). Erfahrung meınt eın raumzeıtliches
Modell, Wıirklichkeit verstehen. Dabe] geht e 1im religionspädagogischen
Zusammenhang nıcht sehr eınen Ertfahrungsbegriff, der auf Veritikation des
christlichen Glaubens durch Erfahrung AaUsSs 1St, sondern 1ın erster Linıe eınen
pädagogisch effektiven Erfahrungsbegritft, W1e durch den Aspekt der Partızıpa-
t10N, der Teıilhabe bestimmten Glaubens- un Lebensvollzügen gekennzeichnet
1St (Friedrich Wıntzer). Zusammengetafßt A1St sıch Hat dıe Wirklichkeit
Erfahrungen ür uns bereıt, ann lıegt ın der Erfahrung eın „Angebot v
Wirklichkeit für uns  «1

Bıbel UN Tradıtion meınen nıcht STIUr hınzunehmende wirklichkeitslose und
erfahrungsfremde Vorgaben, die InNnan 1UTr nachträglich auf den Menschen, dessen
Ertahrung un Wirklichkeit beziehen annn Vielmehr: In der christlichen 'TIradıi-
t10N, verstanden als Sammelbegriff tür biblische Überlieferung, Dogmen,
Bekenntnisse und Kirchengeschichte, sınd Gotteserfahrung U Weltertahrung
VO  } Menschen, bzw präzıser: die „Ergebnisse“ der Auseinandersetzung un des
Umgangs VO  eD) Glaubenserfahrung mıt Welt- der Wiırlichkeitserfahrung autfbe-
wahrt. Durch solche Auseinandersetzung mMı1t Wirklichkeit un ıhrer Erfahrung 1St
dıe jüdisch-christliche TIradıtion VO Antang bestimmt. Die „Ergebnisse“ dieses
Umgangs un dieser Auseinandersetzung haben 1in unterschiedlichster un vielfäl-
tiger Ausformung als einzelne der kollektive jüdisch-christlıche Erfahrungen
ıhren konkreten Niederschlag gefunden, vornehmlıch 1n den Schritten des Alten
un Neuen Testaments wenn auch nıcht 1U ıer Der Neutestamentler Ulrich
Luck annn dıe Bibel „das Buch der Bewältigung menschlicher Weltertahrung“ und
darın „Zeugni1s der Gotteserfahrung“ nennen

Erfahrung als religionspädagogische Grundkategorie
Sıtyuation Tradıtion Erfahrung

Ausgehend VO  } der Einsıicht, dafß Wirklichkeit tür uns ımmer LLUT durch
Erfahrung un: Erfahrungsperspektiven zugänglıch un ertahrbar wiırd, ergıbt sıch
die Schlufßsfolgerung, da{fß Erfahrung dıe Erschließungs- UuUnN Schlüsselkategorıe
heutiger Weltwirklichkeıit („Sıtuation“) un geschichtlicher (historischer) Wıirk-
ichkeıt ( Fradıtion“) 1St. So gesehen besteht zwıschen eınem (unterrichtlichen)
Ansatz be] gegenwärtıiger Welterfahrung („Sıtuation”) un: eiınem Ansatz be1
geschichtlich vermuıiıttelter Erfahrungswirklichkeıit (‚ Fradition eın Wiıder-
spruch: Beide Ansdatze sınd 1in eınem bestimmten Ma(f(ße erfahrungszentrıert. W as
meınt das 1mM einzelnen?

Tradition/Überlieferung als Sammelbegriff für Schriuft un Tradıition meılnt
überlieterte Ertfahrungen, die ZU „Text  CC geworden un autbewahrt worden sınd
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Dıiıese Erfahrungen als „Ergebnisse“ der Auseinandersetzung 7zwischen Welterfah-
rung un: Glaubensertfahrung werden als „Erfahrungsschatz“ VO Generatıon
Generatıon weıtergegeben un sınd eın überprüftfbares Sınnangebot auch für dıe
gegenwärtıge Generatıon bzw für deren Weltverstehen.

Um gegenwärtıge Weltwirklichkeit autschließen un erfahren können, bedarf
6S sodann, da Wirklichkeit nıcht s An ‚öhal für sıch“ eindeutig un erfahrbar 1St, eınes
vermittelten Zugangs FA Wırklichkeit, W1e€e uns 1n Erfahrungsperspektiven
gleich welcher weltanschaulichen Provenıj:enz vorliegt.

Ferner haben WIr auch mM1t eıner Art VO schon gegebenen Erfahrungen der
Weltwirklichkeit rechnen, dıe \VADER un unabhängıg (ın Ablehnung der 1n
Unwissenheıt) VO  } der chrıistlichen Erfahrungsperspektive gemacht wurden: S1e
können un: mussen bezüglich ıhres „Leistungs-“ un Erklärungsgehalts mMı1t den
christlichen Perspektiven kommunıkabel werden. Hıer 1Sst erortern,
welche sinnstıttenden Perspektiven 1n gegebenen Erfahrungen bereıts enthalten
sınd Sodann, ob solche Erfahrungen durch NECUu vermuıiıttelte un differenzierte
christliche Glaubensinterpretationen nıcht in eınen überzeugenderen Deutungszu-
sammenhang gestellt werden können. Vermeintlich feste Weltertahrungen können
dann plötzliıch autbrechen un transparent werden auf Glaubensertfahrungen hın

Schließlich un: endlich 1St 1aber auch mıt der Möglıchkeıit rechnen, da{ß sıch
angesichts heutıger Erfahrungen VO  ; Weltwirklichkeit die geschichtliche Bedingt-
heıt (im Sınn VO Relativıtät un Unwiederbringlichkeit) der christlichen,
geschichtlich mermuittelten Erfahrungsperspektiven zeıgt. Anders ZESAQL: Dıie christ-
lıche TIradıtion enthält nıcht eintach ın eiınem oberflächlichen Sınn Antwort aut
alle Fragen UHSCIGT heutigen eıt Christlicher Glaube 1sSt eben auch immer „Im
Wartestand“, wobel VO Wagnischarakter heutigen Christseins offenkundıg
wırd

Sıtuatıon un Tradıtion ZUNY Grundspannung ım Religionsunterricht
Der Religionsunterricht hat sowohl dıe Selbst- UunN Welterfahrung VDO  x Schülern
Bewulfistsein un ZUrTr Sprache bringen WE auch Fremd-Erfahrungen bzw.

geschichtlich gewordene un vermuıttelte Erfahrungsmodelle. Beide OoOmente sınd
Brennpunkte eıner Ellipse, schließen einander also nıcht AaUuUs, sondern eın Wıe
Fremd-Ertahrungen, dıe Je meınıgen werden, der kritischen Vermittlung
mıiıt ‚meıner“ jeweılıgen Selbst- un Welterfahrung bedürten, auch umgekehrt
dıe Selbst- und Welterfahrung der kritıschen Fremd-Ertahrungen. Im einzelnen
bedeutet 1es

Bıbel- UN überlieferungsorientierter Religionsunterricht, der in der Tradıtion
den Nıederschlag VO Erfahrungen herausarbeıtet, tührt immer wıeder auch der
Rückfrage ach gegenwartıger Welterfahrung, sS@1 CS L1U 1ın direktem Zugriff („WO
meınt das mich‘ ?) mehr glaubensgeschichtlicher Perspektive, mehr
wirkungsgeschichtlichem Aspekt, aber auch iıdeologiekritischen Gesichts-
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punkten. Insgesamt: Biblisch-christliche Überlieferung als verdichteter Nıeder-
schlag VO geschichtliıch vermıiıttelten Erfahrungen befragt heutiges Wıiırklichkeits-
verstehen.

Situations- UN schülerorientierter Religionsunterricht geht komplementär
VE eben Gesagten a) VO heutigen Ertahrungen AaUuUs, bringt S1e 1Ns Gespräch,
„mißt  C und vergleicht S1@e MIt geschichtlich vermıiıttelten Erfahrungen, durchstößt

heutıge brüchige Erfahrungen aut tragende Erfahrungen hın un führt C) NOTLT-

wendıg AT Rückfrage ach Überlieferung un den ort enthaltenen Erfahrungs-
nıederschlägen, da 1Ur in eiınem solchen Rückgrift (verbindliche) Zielprojektionen
un -vorstellungen für gegenwärtıges un künftiges Handeln un Denken
entdecken un: (progressS1V) gewınnen sınd Gerade WenNnn INan sıeht, dafß un
Ww1e der Ertahrungs- un Fragehorizont sehr vieler Menschen un chüler „auf
eınen Nahbereich beschränkt un auch jJer me1lst einselt1g bestimmt“
(Helmut Angermeyer) ISt, zeıgt 9r sıch als unabdıngbar notwendig, deren Ertah-
rungshorizont muıttels Neu-, Kontrast- un Fremderfahrungen auszuweıten.
Hıerbei 1St grundsätzlıch darauf achten, da{fß Überlieferung und überlieferte
Glaubenserfahrungen mıt eınem Verständnıis VO  =) Identifikation verbunden WECTI-

den, das den Schüler 1mM Vollzug des Rollentauschs Ja un eın Jafst, das ıhm
also dıe Möglichkeıit ZUr Dıstanzıerung un damıt das Recht aut eıne e1gene,
abweichende Meınung ausdrücklich zugesteht.

Summarisch ergibt sıch Versteht 1114a Theologıe, Religionspädagogik und
Religionsunterricht verstärkt VO  e der Kategorıe der Erfahrung her, aın klaften
Sıtuationsorientierung un Tradıtionsorientierung nıcht mehr länger auseinander.
Wıe ın der Überlieferung Ertahrungen enthalten sınd, dıe ın dıe Gegenwart
drängen und auf (jeweils neue) Erfahrungen aUus sınd, so haben WIr zuverlässıge
Gegenwartserfahrungen HUr ın orjentierender, kritischer Auseinandersetzung muıt
Tradıtion.

Die Aufgabe der wissenschaftliıchen Religionspädagogik ware dementsprechend
folgendermafßen bestiımmen: iıne erfahrungsorientiert konzipierte un: arbeı-
tende Religionspädagogik hat dıe Aufgabe, lebens- un alltagsweltliche Erfahrun-
gCnH VO einzelnen un Gruppen SOWI1e dıe iın der Deutungs- un Erfahrungsge-
meıinschatt Kırche Samı(t ıhren einschlägigen Lebenstormen gesammelten Ertahrun-
Cn lesen (vgl das hermeneutische Modell VO Paul] Rıcoeur).

Erfahrungszentrierter Religionsunterricht
[)Der Religionsunterricht hat dıe Aufgabe, dem chüler C166 Ertahrungen mıt der

Erfahrung ermöglıchen. Dabe!] sınd rel Problemebenen unterscheıiden: dıe
Ebene der vorgegebenen Erfahrungen (aus der Sozialısatıon des Schülers); die
Ebene der didaktıisch vermittelten bzw vermittelnden Erfahrungen (alternatıve
Sınn- und Fremderfahrungen); die Ebene der iınteraktional m»ermuittelten Erfahrun-
ZCH (neue Selbstertahrungen im Zusammenhang mı1t Gruppenprozessen).
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Insgesamt stehen diese Tre1 Ebenen oder Dımensionen be] Lernprozessen 1n
eiınem wechselseıtigen Zusammenhang. DPeter Biıehl un Hans Bernhard Kaufmann
stellen treffend ftest „Sıe mussen 1mM Religionsunterricht gleichgewichtig WECNnN

auch nıcht gleichzeıtig berücksichtigt werden, WECeNN eıne kompetente eıl-
nahme der Schüler Diskursen ber Sıinnvergewisserung un Handlungsorientie-
rung ermöglıchen soll  «2 Damıt wırd Erfahrung eıner zentralen Fundierungska-
tegorıe aller Wiırklichkeitserfassung un damıt auch eıner erkenntnisleitenden
Kategorıe der Theologıe, der Religionspädagogik un der relıg1ösen Erziehung
insgesamt. In ıhr, der Erfahrung, sınd spezitfische Ereijgnisse mı1t spezıfıschen
Deutungen bejeinander. Im einzelnen heiflßt 1es

Kinder lernen AaUsSs Erfahrungen, die S1e selber machen (bewußfßst der unbewulfßt),
be] anderen sehen, mıiıterleben (Nahbereıich: verschıedene kırchliche Gruppen,
Humanısmus EIC Fernbereich: Fremdreligionen CtE.) un durch Medien (im
weıtesten Sınn) vermuıiıttelt bekommen.

Der schulische Religionsunterricht bekommt somıt dıe Aufgabe, „den Schülern
Erfahrungen vermitteln, un Z W aT sowohl aut reale (ın der Schule als Ertah-
rungsraum) als auch autf ıktıve Weıse (durch unterrichtliche Medien, VOT allem
durch Erzählung). Je reichhaltıger der Vorrat Erfahrungen, un Deute-
und Handlungsmustern für die Diagnose wechselnder Sıtuationen, be1 den Schü-
lern iSt, desto dıtferenzierter können S1e den Wiıderfahrnissen ıhrer Je spezıfıschen
Lebenssıituation begegnen“ Hans Grewel).

Zum Bereıich der Erfahrungen, dıe den Schülern unterrichtlich erschlossen
werden sollen, gehören somıt Erfahrungen, die die Schüler 1n ıhrem Lebensraum
vermuıiıttelt oder unvermuittelt machen (Z Grunderfahrungen Ww1e Liebe, Leıd,
Mıtmenschlichkeit ete.) un machen werden (Zukuntftsperspektive), die Erfahrun-
SCH früherer Generationen, W1e€e S1e sıch in der Überlieferung nıedergeschlagen
haben, SOWI1e dıe Erfahrungen der pluralen Wırklichkeit: War steht die christliche
Ertfahrungsperspektive sachlogisch 1mM Mıttelpunkt des (christlichen) Religionsun-
terrichts, die Erfahrungen VO  e} anderen Menschen anderer weltanschaulicher
„Ansıcht“ sınd aber als Versuche, Wirklichkeit verstehen un: ertfahren,
immer mıtzubedenken. Der FEıgenwert außerchristlicher Religionen un Weltan-
schauungen 1St reflektieren. Es geht also auch „Wahrnehmung“ un
„Ertahrung“ dessen, wodurch andere herausgefordert un verpflichtet sınd

Schliefßlich 1st für Erfahrung durch die Überlieferung auch Selbsterfahrung
notwendiıg, Ja Selbstertahrung 1sSt gewissermafßen die Bedingung der Möglıichkeit
VO „Fremderfahrung“ der Erfahrung aus der christlichen Tradıtion.
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Der Gegenstand des christliıchen Religionsunterrichts:
Die Bibel der die gegenwärtıge Wirklichkeit christlichen Glaubens?

Unmiuttelbarer Gegenstand des Religionsunterrichts 1st nıcht eın beliebiges
'Thema der dıe Bıbel, sondern der christliche Glaube ın seiner neuzeıtlich-
gegenwärtıgen Wırklichkeit. Aus dieser Gegenstandsbestimmung rannn och eIN-
mal deutlich werden, da{fß sıch Theologıe un: Religionspädagogik dıalogisch
das Evangelıum un dıe gegenwärtıige Welterfahrung küummern haben Derge-
stalt 1St dıe Bibel nıcht der einz1ge Gegenstand un: die einz1ge Aufgabe des
Religionsunterrichts, vielmehr eın „Bol“ 1n eınem bipolaren Geschehen. Anders
ZESAQT: Heutıiger Glaube 1St Z W arlr nıcht dıe Bıbel, aber Glaube 1st bıblisch; das
meınt: heutiger Glaube 1St angewıesen auf dıe Urkunde des Glaubens als Ur
Kunde“ VO Glauben. Diese „Ur-Kunde“ 1St aus sachlichen un zeitlichen
Gründen nıcht hintergehbar. Heutiger Glaube 1St ımmer L1UT das Ergebnıis eıner
(hoffentlich) produktiven TIranstormatıon biıblischer Texte und Motiıve iın die
Sprache un Erfahrungen heutiger Menschen hıneın. Dergestalt 1St un bleibt die
Bibel zentrale Verständigungsbasıs ber Inhalte un: Gestalt des Glaubens und
stellt umfangreıiche „Stoiffe“ eıner „elementaren Theologıe“ bereıt.

In diıesem Zusammenhang verfolgt der Religionsunterricht das Lehrzıiel, ZUT

Fähigkeıt ZUuU sachgemäßen Umgang mM1t der christlıchen Tradıtion AaNZUFCHSCH,
Hıer oilt C theologische Elementarıa vermuıiıtteln. Dies aber annn iımmer LLUT

eıne Dımension bzw eın Pol des bipolaren Prozesses seın (sicherlich eın notwendi-
ger!), WEeNn der Religionsunterricht eın Orientalistikunterricht, sondern chriıstlı-
cher Religionsunterricht seın soll Dıie posıtıve Möglıichkeıit der Bıbel bedenkend,
ann INanl Unhintergehbar 1st (auch 1mM Religionsunterricht) der Tatbestand,
da{fß dıe Bıbel Glaubenszeugnisse, bzw deutlicher: Ertahrungen VO  e Menschen mı1t
(SOft un der Welt enthält, dıe sıch für menschliches Selbst- und Weltverständnıis
als Zzentral un tragend erwıesen haben un erweısen, da{ß S1€e ımmer wıeder NCUu

menschlichen Erfahrungen mıt Gott, Gotteserfahrungen eiınladen, solche
Ertahrungen grundlegen wollen.

Zusammengefafst 1St dıe biblische Überlieferung aus reı Gründen wichtig:
Es können Grundkenntnisse vermuıiıttelt werden als elementare Intormatıon.
Es ann Einblick werden ın das Erfahrungshafte des Glaubens. An

mafßgeblichen Texten 1St erkennen, da{fß sS1e verdichtete Niederschläge VOIN

Weltertahrung mıt Glaubens- bzw Gotteserfahrungen sınd
Dıi1e Wırkmöglichkeit gepragter Sprache, also auch der biblischen, liegt darın,

Ordnungshıilfe un Strukturierungshilfe be1 der Wirklichkeitsertahrung se1ın
können. Dıiıes 1St gewıissermalsen dıe didaktische Eigenleistung der Bibel Sıe hat
Rıchtpunkte tuür gegenwärtige Welterftfahrung, un sS1e stellt oft mıt Hılte VOIL
überschaubaren Geschichten komplexe Sachverhalte „eintach‘ dar

Be1 alledem 1St dıe systematisch-theologische Ww1€e religionspädagogische Grund-

566



Bıbel UN Wırklichkeit ım Religionsunterricht

einsicht wahren: Dıie Bibel 1St nıcht verselbständigter Unterrichtsgegenstand,
sondern S1€e dient der Gestalt und der Möglichkeit christlichen Glaubens be]
Kindern un Jugendlichen.

Bıblısch-theologische Funktionen

Gerade 1ın lıterarıschen Texten, also auch 1n denen der bıblısch-christlichen
Überlieferung, tindet eıne Verwandlung VO Welt So „traumen“ un
konstituleren bıblisch-christliche Texte SAamıt ıhren Symbolen Welt un Wırklich-
eıt 90  = Paul Rıcoeur wırd zuzustimmen se1ın, WECNN schreibt: Durch „die
Fiktion un durch die Dıichtung werden in der alltäglıchen Wıiırklichkeit (
Möglichkeiten des In-der-Welt-Seins eröffnet. Fiktion und Poesıie zıelen auf das
Seın, jedoch nıcht 1m Modus des gegebenen Seins, sondern 1mM Modus des
Seinkönnens. Eben dadurch wırd die alltäglıche Wiırklichkeit mıt Hıiıltfe dessen, W as

1LL1LAall die durch die Lıteratur ewırkten ımagınatıven Veränderungen des Wıirklıi-
c 3chen MEELNEN könnte, verwandelt.

Eın Lext arı ecs dem Leser b7zw Horer ermöglıchen, den Platz un: 6Blick-
punkt“ Iser) einzunehmen, VO dem A4US die durch eınen Text angebotene
perspektivische Hınsıcht autf Welt übernehmen E1a Verstehta die Weltwirk-
ichkeit selber als eınen Text, der gelesen werden wıll, ann braucht s solche Texte
oder Lesehilten, diıe Z richtigen Lesen anleıten. Rıchtig gelesen nämlıch bringt
die Welt ZAUT. Erscheinung, W 4S S1e se1ın könnte. Von Dietrich Rıtschl un Hugh
O. Jones* sınd WIr hıinlänglıch darauftf autmerksam gemacht worden, da{ß aus

Stories Motive, Perspektiven, Deutungen un Orıentierungen entlassen werden,
dıe auf die Identität des Menschen zıielen.

Abstrakt un tunktional gefalst enthält dıie bıblisch-christliche Überlieferung die
tolgenden möglichen Real-Funktionen: Orıentieren, Krıtisıeren (diakrıitische Auf-
vabe, kritisches Korrektiv), Identifizieren un Motivıeren, Kontrastıeren, Bestät1-
SCNH, Modiıfızıeren, Wırklichkeitsausweitung un Alternativen.

Was Überlieferung 1 Umgang mı1t Je speziıfischer Wirklichkeit eisten
vVErma$g, annn ımmer HÜr 1mM konkreten Einzelfall DESAQL werden. Ferner 1sSt 1er
grundsätzlıch auch die Mehrdeutigkeıt VO  m Überlieferung un deren Wırkung
bedenken, W as VO Fall Fall auch eıne iıdeologiekritische Analyse VO Texten 4aus

heutiger Erfahrungswirklichkeıit heraus aber auch VO eventuellen bıblischen
Perspektiven her notwendiıg machen kann, weıl bıiblische Texte nıcht mıiıt dem
Evangelıum ıdentisch sınd, das Evangelıum ıhnen vielmehr immer VOTaus 1St

56 /



Werner Rıtter

Be1 der Sıtuation (Welterfahrung) der Tradition (Glaubensperspektive) C1N-

setzen”?

Be1l näherer Betrachtung erweılst sıch diese Fragestellung als alsche Alternative
Wo 65 uns naämlıch eE1INE 7zureichende Welt- un Wirklichkeitserfahrung tun

1STt kommen WITLI weder 80888 undıalektischen Berufung auf verabsolutiert-
heutige menschliche Ertahrungen weıfter och INIT undıalektischen Rekurs
ufs theologische“ (sprich biıblische der kirchengeschichtliıche) Dokumente

Im einzelnen
Heutıige Erfahrungen sınd der unabdingbare Verstehenshorizont all u1serer

Erfahrungen Ertahrung VO heutiger Weltwirklichkeit o1ibt N nıcht als solche
davon War die ede sondern S1C EXIisStIiert L1LUT als durch Erfahrungsper-
spektiven vermuittelte un erschlossene Ist 19008 Gegenwart treılıch C1INEC dermafßen
übermuittelte Gröfße un: keıine absolute! ann ”annn S1IC auch nıcht absolutes und
etztes Krıteriıum tfür Wirklichkeit un Wahrheıit SCIMN, dem sıch alles auszurich-
ten hätte Das aber heiflßst Wır bönnen nıcht heutıges „ Weltbild ıdeologisch
verabsolutieren, da R ZENAUSO geschichtlıch bedingt 1SE wie frühere Weltbilder auch

ıne absolute Tradıtionsverhaftetheit 1ST Rahmen heutiger Wirklichkeitsaus-
legung hermeneutisch gesehen einNe Fehlentscheidung WT hat be] geschichtli-
chen (historischen) Phänomenen das Ursprungsgeschehen der Tat CII Art
NOTMAaLILV! Kraft Dennoch annn der Ursprung Bewegung, die Ja
bestimmten zeitgeschichtlichen Umständen erfolgt und MI bestimmtem ZEILSGE-
schichtlichen Vokabular beschrieben wırd nıcht als deren „ Wesen ausgegeben
werden Keıne CINZISC Epoche, auch nıcht die Ursprungs, darf InNnan

unhiıstorisch verabsolutieren un ıhr e1INE EINSEILLZE Normatıivıtat andıchten
(Schillebeeckx)

TDamıt wırd 1es jedenfalls Edward Schillebeeckx „CINC ständıge
Pendelbewegung 7zwischen der bıblıschen Glaubensinterpretation un der Inter-

pretatıion unserer heutigen Ertahrungen notwendig Eınes 1ST ıer nıcht hne das
andere „Man ann ann tatsächlich VO  e} kritischen Analyse heutıiger
Ertahrungen ‚ausgehen diese annn VO Evangelıum AaUS besprechen
Man annn auch VO  - exegetischen Analyse VO Schriuftt un: TIradıtion
‚ausgehen‘ ) ınnerhalb ıhres CISCHNCH soziokulturellen Erfahrungskontextes,

die Botschatt, dıe daraus aufscheıint, ı Relatiıon unseren heutıgen Erfahrun-
sCmHh bringen (aber dıe Formulierung dieser Botschaft bleibt uns fremd WEeNnNn SIe

nıcht Begriffen heutıger kritisch 1nterpret1erter Erfahrungen ausgedrückt
wırd) Der Gegensatz zwiıischen beiden Ausgangspunkten erweIlst sıch als C1M

unechtes Dilemma c

ıne sachadäquate Religionspädagogik b7zw Religionsdidaktık annn nıcht end-
gültıg festlegen, NUu einzelnen unterrichtlich e1in:  en S11 Man annn
mehr theologisch deduktiv verfahren Hierbei sınd theologische Kategorıen für dıe
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relıgiıonspädagogisch-theologische Arbeıt 4US ftundamentalen Aspekten eınes theo-
logıschen 5Systems Schöpfung, Sünde, Rechtfertigung, Versöhnung E
abzuleiten un ın Beziehung gegenwartıgen Problem- un Ertahrungsfeldern

setzen Durch solche theologische Perspektiven werden dıe Erfahrungen der
Gegenwart ann .ırrıtiıert“, herausgefordert, angestoßen un erhellt. Man annn
1aber auch An anderen mehr theologisch-induktiv vorgehen: Hıerbeil sollen
Grundmotive der christlichen Freiheitsgeschichte 1im heutigen Weltgeschehen
(Welterfahrung) entdeckt un eınem operatıven Modell zusammengefafst
werden. Als solche Grundmotive können gelten: Dıie Menschenwürde des Indivi-
duums, der Gedanke der Freiheıit, dıe Selbstbegrenzung des Individuums, dıe
Hofftnung als Kraft des Vorgriffs, das Wıssen die Liebesbedürtftigkeit des
Menschen. Auf beide Weısen ann chrıstliche Wahrheit MC  ca entdeckt werden.

Wenn 1INan heute weıthın den Eindruck hat, eın breıter, garstıger Graben
7zwıischen Bıbel bzw Tradıtion un Erfahrung bzw Wıiırklichkeit 1m eingangs
genannten Sınn verhindere, da{fß INa  a} VO  aa} Bıbel (Tradıtion) her CHe Erfahrungen
mı1t der Erfahrung (von Wırklichkeit) machen könne un da{ß INnan Erfahrungen als
Glaubensertahrungen benennen un bekennen könne, ann hangt dieses Dilemma

mıt eiınem bestimmten und verengten Verständnıiıs VO Bıbel bzw Tradıtion
W1e€e Erfahrung bzw Wirklichkeit Wer Bıbel bzw Tradıtion 1ın
Irennung VO menschlıicher Erfahrung NUur ın ıhrem satzhatten Gehalt als
Lehrbuch versteht 1m Sınn eıner blo{fß rezeptıiven UÜbernahme des Glaubensguts
der Kırche, der erd damıt 1L1UT schwer Erfahrungen machen, mıßversteht treilich
auch die Intention der bıblıschen Schriften. Wer Erfahrung bzw Wırklichkeit als
permanenten un {1x austormulierten Gegensatz Bıbel (Tradıtion) versteht,
wırd aum Glaubenserfahrungen machen können, verrat damıt allerdings auch
keinen hiınreichenden Gebrauch VO  } Erfahrung un Wiırklichkeit.

Demgegenüber 1St 111er zeıgen versucht worden, da{ß A sıch be] den
Phänomenen Bıbel un Wirklichkeit nıcht unvereıinbare, unversöhnliche
Gegensätze handelt, sondern da{fß beıide dem esonderen Aspekt der Ertah-
rung 1n eınen krıitischen Dialog mıteinander gebracht werden mussen und ZUrFr

Versöhnung gebracht werden können. Erfahrung erweıst sıch heute nıcht L1UT als
eın 1m wıissenschaftlich-interdisziplinären Gespräch relevantes Paradıgma, SOTMN-

ern auch als eıne dıdaktisch zentrale Kategorie.
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